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Kunst am Kriegsgerät Die in der Ausstellung
prris entie rt en S chw ert er

sind handwerklich
øufw endig gefertigt und,

dienten wie der
Arrnb eu ge s c hut z (unt en)

aor øllem als Prunk-
und Schauobjekt;e.
FOTOS¡ C,ARLO PAGGIARtN0

Der Fotograf carlo Paggiarino hat waffen im Armeemuseum porträtiert.
Die Bilder ze¡gen die ganze pracht der damaligen Handwerkskunst

pie Ausstellung
i7n Neuen Schloss

bestìcht durch
die Kombination

øus Origìnøl
y.nd Fotogra,fie.

Unten:
Gesichtsschutz eines
Turnierkämpfers.

VON HANS KNATZER

Ingolstadt - Viele Jahrzehnte lang hat die
sogenannte Alte Sammlung des Bayeri-
schen Armeemuseums in dessen Depots
ein_ Schattendasein gefristet. Aus heutiiçr
Sicht ist das schwer zu begreifen, denn dìe-
ser. Bes¡¿p¿ umfasst hochwertige Objekte- aus.der Zeit des Mittelalters, der Renais-
sancè und des Barock. Natürlich ist der Ein-
wand bereihtigt, dass es sich um rffaffen
und Kriegswerkzeug handelt, die einst Tod
undVerderben brachten. Trotzdem ist die-
s_er Blick zu ginseitig. Dénn in jenen Zeiten
dienten \traffen nic*rt rtur als Kriegsgeräte.
Zu einem nicht geringen Teil wurden sie
als Pracht- und Schauobjekte gefertigt, die
den Ruhm der Besitzei mehien unã'¿aS
Können der jeweilþn Handwerker bele¡
gen sollten.Auch so manches imArmeemu-
seum verwahrte Gerät ist so filigran oder
so verschnörkelt gefertigt, dass es für ei-
nen Kampf als ungeeignet erachtet wer-
den muss. DieseWaffen sind wohl vor al-
lem als Kunstwerke zu versiehen.

Der Historiker Tobias Schönauer, der
als Konservator im Armeemuseum tätig
is! hat das Kunststück fèrtiggebracht, deñ
Mailåinder Star-Fotografen Cãrlo paggiari-
no erstmals für einen Auftrag nach
Deutschland und speziell ins Arrheemuse-
um zu locken. Die Museumsleitung sah die-
senschritt als gerechtfertigt an, ñachdem
in den Beständen etliche Exponate ent-
deckt worden waren, die es úeltweit nur
einmal gibt. In-mehrmonatigerArbeit rück-
.te derFotograf zot7ineinemeigens einge-
richteten Atelier tzo wertvolle Einzelsiü-
cke der Sammlung ins rechte Licht. Aus die-

serArbeit ist einprachtvoller Bildband mit
dem Titel ,,The Bavarian Army Museum,,
entstanden. Darin sind mehr als 19o Fotos
dieses Kernbestands der Museumssamm-
lung in höchster Bild- und Druckqualität
abgebildet.

Ein weiteres Ergebnis dieses aufwendi-
gen fotografischen projekts ist zurzeit in èi-
ner Ausstellung in den Gewölberäumen
des spätgotischen Ingolstådter Herzogs-
schlosses zu begutachten. DerTitel,,ImVi-
sier des Fotografen" deutet schon áie Se-
sonderheit dieser Ausstellung an, die eine
Auswahl dieser Fotos mit den Originalob-
jekten kombiniert. Durch das Nebeneinan.
der des dreidimensionalen Originals und

Zwei Handgranaten
aus grünem Glas wirken in
ihrer Ästhetik fast surreal

beit aus dem t5.Jahrhundert, die im Foto
aus einer ganz unerwarteten perspektive
ganz neue Facetten zeigt.

Pqggiarinos Abbildungen machen es
fnöglich, einenBlick auf dieRückseite oder
in das Innere einzelner Objekte zu werfen.
Andere Stücke wiederum entfalten ihre
Einzigartigkeit in Detailaufnahmen, durch
einen besonderen Schattenwurf oder
durcþ eine Spiegelung der Oberfläche, die
den Werkstoff variantenreich hervortre-
ten lassen. Selbst Stahl wirkt dabei so fili-
gran, wie man das selten gesehen hat.

Uild erst die Geschichtãn, die dahinter-
stecken. Die Larvenvisiere, die bei Turnie.
ren verwendet wurden, bestechên bei-
spielsweise Aurch die daiauf modeltierten
Gesichter. Die Kärnpfersollte4von der Ge-
sjchtpform her unterscheiden können, ob
dahinter ein euroþäischer oder ein orienta-
lischpr Kopf steckte. Oder die mit höchs-
tem Aufwand gestalteten Gardewaffen mit
ihrer¡ hineingeätzten Herrscherwappen, et-
wa des Fürstbischofs von Würzburg. Ein
Armbeugeschutz v¡iederum ist nur als Ein-
zelteil erhalten. Paggiarino präsentiert die
historischen Waffen vor allem als das, was
sie seit ihrer Entstehungszeit sind: alsher-
ausragende Objekte der Handwerkskunst.

der zweidimensionalen Fotografie be-
komm! der Besucher einen speãiellen und
aufregenden Einblick in die Arbeit des Fo-
tografen. Paggiarinohat nämlich in denwe-
nigsten Fällen das voltständige Objekt ab-
gelichtet. Vielmehr rrählte er oft einen un-
gewöhnlichen Blickwinkel oder einen be-
sonderen Aspekt, die dem Betrachter an-
sonsten verborgen bleiben. Zwei Handgra-
naten aus grtinem Glas, gefertigt im
U./18. Jahrhundert, wirken in-ihrer Ãsthe-
tik fast surreal. Ebenso ein Buckler (Faust-
s¡trlld) aus dem Schloss Ambras in Tirol,
das bayerische Truppen während der napo-
leonischen Kriege aus der dortigen Kunst-
kammer mitgenommen hatten. Es handelt
sich um eine prachtvolle italienische Ar-

Der auf Englisch verfasste Fotoband Jhe Bavarian
Army [4useum' präsentiert auf 272 Seiten außerge-
wöhnliche Objekte derAlten Sammlung des Armãe¡
museums. Er kostet 145 Euro und ist an der Muse-
umskasse erhältl¡ch. D¡e Ausstellung 

"lm 
Visier des

Fotog¡afen'läuft bis Ende 2019 (B--ayerisches lr-
meerluseum, Neues Schloss, paradeplatz 4, g5049
lngolstadt. D¡-Fr 9-U.30 Uhr, Sa/So 10-17.30 Uhr).

Der bayerische furassic-park
Das Dinosa ur¡er-M useum im Altmü hlta ,ist m¡t Exponaten wre dem T. Rex und dem Urvogel Arcþeopteryx großen Touristenziel aufgest¡egenzqrn

ndorf Michael Völker 'ist eln Mischwald schllingelt. Sie lauern zwischen her nach eigenen Angaben verkaufl. 2or8dersich für alte Zähnewie diesen be- den Bäumen oder tauchen Teichen
lungdes Museums werbewirksam als ,Kil darauf, dass sowohl der erdgeschichtlich

jüngste Archaeopteryx, der 1990 gefunden
wurde, als auch die zuletzt entdeckte Num-
mer zwölf aus dem Jahr ZO1O gemeinsam
in seinem Museum zu sehen sind. Bei letz-

n kann. rffas für ein Prachtstück: ge-
n wie eine Schraube, schwñz-
¡efleckt und so groß wie die Hand ei-
lnschen. Hauchzarte Zacken bede-

aus am gewann das Museum den Tourismuspreis
des ADAC in Bayern. Damit zählt derÞark
bereits zu den großen Attraktionen Bay-
erns. Das reichtVölker abetnicht Er arbei-
tet auf eine der besten und umfangreichs-
ten Fossiliênsammlungen der rvvelihin.

Auf demWeg durch den\üald ist in höl-

lerschildkröte" betitelt. 75 Zentimeter istrtregrand auf. Manche von ihnen, wie der
Geosternbergia stembergi mit einer Flügel-
spannweite von sechs Metern, hängen zwi-
schen den Baumwipfeln. Weit geöifnet ist
dessen bunt gemustertes Mpul. So muss es
ausgesehen haben, als der Geosternbergia
vor 8o Millionen Jahren den Großteil séi-
ner Zeit damit verbrachte, über dem Meer
zu krei5en und Fische in seinefn Kehlsack

ste larg, \tras unter Sauriern als Zwerg-
wuchs gelten mag. Gefährlich
noch mit einem Unterkiefer,

war sle den
der aussieht

e Oberfläche - perfekt, um die Beu-
rcken, zp halten, zu zerstückeln. Vor

wlE em Fleischerhaken. rvVer diesem \Merk- terem handelt es sich noch dazu um den
zevg vor 15o Millionen Jahren zum Opfer

Forscher nun herausfinden.
erdgeschichtlich ältesten Archaeopteryx.

der Kreis¡', sagtlonen Jahren steck¡te dieserZahn lm fiel, mussen ,rBei uns schließt sich also
)lnesDiposauriers. ,Ist dasnicht un-

zerne Torbögen eingeritzt, in welchem Zeit-
alter sich der Besuchergerade befindet. Tri-

MuseumschefVölker
ch?", sagt Michael Völker und wl- Jura, Kreide und

Kein 'Wesen vorihm \üar Menschen begeistern sich nicht erst seit
len Sc\atz sammeln, wie das einAlbatros tut.

Hier im Altmühltal mischen sich

âSt sctrließlich Erdneu- gleiçhermaßen sctrlau, dem Blockbuster ,,Jurassic Park" rur Saurizeit. 25o Millionen Jahre entsprechen lnitoff.
wieder ln eln weißes zu

Fiei Denkendorf Strecke von Kilome- und konnte so fest
schnell

er. Im Film verlaufen Begegnungen mit


